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Jean Paul uller SDR

GemeIınsam UnNG doch autonom
Im weltkirchlichen Engagement Impulsvortrag IM Men eiInes Workshops
hei der Mitgliederversammlung der DOK Jun 2008

„Wır eısten Dienst der Kıirche, aber auf sıch uUullsere enund Gemeinschaften die
UuUNnseTre Weılse. Wır sınd keine Lückenbüfßser  66 Grenzen DaSSstT, die Wesen umge-
etonte selm run OSB beim Katholiken- ben Für viele VON uUulls esteht uUuNnsere 1gen-
Lag 1ImM Juni1 In Osnabrück DIe en die ständI1  en und Ulsere reıinel darın, AUMSE=
Meldung VON KNA hielten geistliche Orte In eigene Spirıtualität en  C6 und „UMNSCIEN
der Kirche wach, ohne sıch vereinnahmen eigenen Beıltrag UuNnserer spezifischen Sendung
lassen. Auch andere Ordensleute wıesen beim 1ImM Dienst der Kirche en  “ 1es lassen
Katholıkentag auf den Je eigenen Beltrag in WIFr uns VOIN Uullseren apıteln und Versamm-
er Gemeinschaften ZU au der Kirche ungen regelmälsig bestätigen DZwW. festlegen
hin Der Berliner Jesuıit laus Mertes wiırd 71- Wır orlentlieren ulls dem Auftrag UunNnserer
1er mıt selner Aussage „Wiır sınd keine Leih- Gründerinnen und Gründer die Art und
firmen der Diözesen.“ Die Dominikanerin Welse WIEe WITF en gestalten, r._
ordana Schmidt aus Schwalmtal sa  e} die flektieren €1 merken WITF, dass WITF oft In
en hätten die Verantwortung, „Vorreıter keinster Weılse eine Autonomıuie verwirklichen,

seın  “ S1e mussten gegebenenfalls über die sondern Uulls STtar.9 das, Was VOINN
Grenzen der Gesetzeslage hinweggehen, uns seıtens der kirchlichen Strukturen und
WIe beim sogenannten Kırchenasy „Dinge In einzelner Amtsträger rwartet wıird ohl bel
ewegun: bringen“.‘ einıgen VoNn uUulls auch oder gerade
In diesen Aussagen spiege sich der unsch der {inanziellen Abhängigkeiten, die WITr 1ImM
nach einer Wahrnehmung der Spezifika der ‚aAauTe der Geschichte eingegangen S1Ind.
en und wıird das ec auf eın „e1gen- An vielen rtien ın der elt sind die Ordens-
ständiges Daseın“ In Kirche und Gesellschaft gemeinschaften die „Visıtenkarte“ der Ka
betont. tholischen Kirche VOT Ort S1e en sıch auf
ur INaJetz aufder Strafße Menschen fra- unsch VOIN Ortsbischöfen oder Pfarrern
gen, Was mıt „autonom“ oder auch „KIgen- dort angesiede weil ihr spezifisches Cha-
ständıgkeit“ emeınnt ist, würden s1e vermut- rısma In der Kranken- en- oder Jugend-
lıch antworten „D0 se1ın, en und seelsorge sebraucht wurde. ugle1ıc profi-

handeln, WIe ich möchte Yrel seın VOIl tıieren die Ordensleute VOIN den Strukturen
/Zwängen 1Im Denken und Tun 6 und Ssogleıc. der Weltkirche In der finanziellen und mate-
würden S1e anfügen, dass keine eC PE 1ellen Unterstützung ihrer Arbeit, 1Im Schutz
genständı  eit und reıinel und somıt Auto- ihrer Miıtglieder, In der Nutzung der NIra-
nNomı1e en kann, da Jjeder einzelne Mensch, strukturen us  = Der Semeinsame Glaube
ede Famıilie, ede Fırma us  = In eiınem GOoft und das iırken der katholischen Kır-
Abhängigkeitsverhältnis etwas oder Jes che dazu, dass WITr uns alle familiär VeI-
manden anderen sSTe DIie en und NSU- bunden fühlen „Der Glaube GoftD  Jean Paul Muller SDB  Gemeinsam und doch autonom  im weltkirchlichen Engagement “ Impulsvortrag im Rahmen eines Workshops  bei der Mitgliederversammlung der DOK am 17. Juni 2008  „Wir leisten Dienst an der Kirche, aber auf  sich unsere Orden und Gemeinschaften an die  unsere Weise. Wir sind keine Lückenbüßer“,  Grenzen angepasst, die unser Wesen umge-  betonte Anselm Grün OSB beim Katholiken-  ben. Für viele von uns besteht unsere Eigen-  tag im Juni in Osnabrück. Die Orden — so die  ständigkeit und unsere Freiheit darin, „unse-  Meldung von KNA - hielten geistliche Orte in  re eigene Spiritualität zu leben“ und „unseren  der Kirche wach, ohne sich vereinnahmen zu  eigenen Beitrag unserer spezifischen Sendung  lassen. Auch andere Ordensleute wiesen beim  im Dienst der Kirche zu leben“. Dies lassen  Katholikentag auf den je eigenen Beitrag ih-  wir uns von unseren Kapiteln und Versamm-  rer Gemeinschaften zum Aufbau der Kirche  lungen regelmäßig bestätigen bzw. festlegen.  hin. Der Berliner Jesuit Klaus Mertes wird zi-  Wir orientieren uns an dem Auftrag unserer  tiert mit seiner Aussage: „Wir sind keine Leih-  Gründerinnen und Gründer um die Art und  firmen der Diözesen.“ Die Dominikanerin  Weise wie wir unser Leben gestalten, zu re-  Jordana Schmidt aus Schwalmtal sagte, die  flektieren. Dabei merken wir, dass wir oft in  Orden hätten die Verantwortung, „Vorreiter  keinster Weise eine Autonomie verwirklichen,  zu sein“. Sie müssten gegebenenfalls über die  sondern uns stark anpassen, an das, was von  Grenzen der Gesetzeslage hinweggehen, um  uns seitens der kirchlichen Strukturen und  wie beim sogenannten Kirchenasyl „Dinge in  einzelner Amtsträger erwartet wird — wohl bei  Bewegung zu bringen“.!  einigen von uns auch — oder gerade wegen —  In diesen Aussagen spiegelt sich der Wunsch  der finanziellen Abhängigkeiten, die wir im  nach einer Wahrnehmung der Spezifika der  Laufe der Geschichte eingegangen sind.  Orden und wird das Recht auf ein „eigen-  An vielen Orten in der Welt sind die Ordens-  ständiges Dasein“ in Kirche und Gesellschaft  gemeinschaften die „Visitenkarte“ der ka-  betont.  tholischen Kirche vor Ort. Sie haben sich auf  Würde man jetzt auf der Straße Menschen fra-  Wunsch von Ortsbischöfen oder Pfarrern  gen, was mit „autonom“ oder auch „Eigen-  dort angesiedelt, weil ihr spezifisches Cha-  ständigkeit“ gemeint ist, würden sie vermut-  risma in der Kranken- Alten- oder Jugend-  lich antworten: „So zu sein, so zu leben und  seelsorge gebraucht wurde. Zugleich profi-  zu handeln, wie ich es möchte. Frei sein von  tieren die Ordensleute von den Strukturen  Zwängen im Denken und Tun...“ und sogleich  der Weltkirche in der finanziellen und mate-  würden sie anfügen, dass es keine echte Ei-  riellen Unterstützung ihrer Arbeit, im Schutz  genständigkeit und Freiheit und somit Auto-  ihrer Mitglieder, in der Nutzung der Infra-  nomie geben kann, da jeder einzelne Mensch,  strukturen usw. Der gemeinsame Glaube an  jede Familie, jede Firma usw. stets in einem  Gott und an das Wirken der katholischen Kir-  Abhängigkeitsverhältnis zu etwas oder je-  che führt dazu, dass wir uns alle familiär ver-  manden anderen steht. Die Orden und Insti-  bunden fühlen. „Der Glaube an Gott ... gibt  tute befinden sich ebenso wie alle anderen Or-  uns eine Familie, die universale Familie Got-  gane unserer Gesellschaft in Pflichten, Auf-  tes in der katholischen Kirche. Der Glaube  träge und Vertragswerke eingebunden. Ähn-  befreit uns aus der Isolation des Ich, weil er  lich wie wir als individuelle Menschen, haben  uns zur Gemeinschaft führt.“2  345S1bt
Lute befinden sich ebenso WIe alle anderen Or- uns eıne Familie, die universale Familie Gof:
gane uUuNnserer Gesellschaft In ichten, Auf- tes In der katholischen Kırche Der Glaube
rage und Vertragswerke eingebunden Ahn- efreit uns aus der Isolation des Ich, weil er
lich WIe WITF als individuelle Menschen, en uns Zl Gemeinschafl führ
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D
DIie Eıgenständigkeit der en S1bt diesen ürchten, dass nachfolgende (Generationen uns
die Möglıichkei die eichen der Zeıt sechr kon- e1ines ages anklagen werden, weil WIT CS Wad-
kret und spezifisch deuten und der KIY- Kn die ME unternommen aben,
che beizustehen, das Evangelıum verständ- amı auch zukünftig der Glaube mıit
lıch und fruchtbringen verkundıgen S1ıe Freuden selebt werden kann,
verwirklichen Uurc das Aufzeigen der S5SpU- amı Menschen die Botschaft Jesu VeI-
HEeNM Gottes IM en der elgenen Ordens- innerlichen und
mitglieder, als auch 1M Alltagsleben derer amı das Evangelıum ZUT Messlatte für
denen S1e esandt Sind, dass „WITF YISUN- polıtisches und sozlales Handeln wurde.
LIeN und Yısten Botschafter Nach- Uns 068 vielen rten Mut
ichten für die Menschheit und keine Un- SCTE Eıgenständigkeıit betonen, Wenn CS
glückspropheten sind‘® und zugle1ıc „halten darum seht den Menschen In Ulserer (Ge*
s1e ebendig, dass In der Kirche die HS: sellschaft und In der Welt beizustehen, da:
10Nelle und die charısmatische eıte miıt s1e eın selingendes enen können.
sammengehören; el sind nach einem Ich bın deswegen sehr iroh, dass aps Be-
ort VON aps Johannes Paul! IL, eıcher- nedikt XVI das Paulusjahr ausgerufen hat
mailsen wesentlich für die Konstitution der uns ermutıigen, „wleder die Person Jesu
Kirche, und s1e Lragenel Wenn auch auf Christi In ihrer eigenen Bedeutung für
verschiedene Weise ihrem eben, ihrer SCIEC Sendung erkennen; als auch Uu1ls

Erneuerung und der Heiligung des Gottes- der Identität Jesu orlıentieren, S@1-
volkes bei Das ewel en hält präsent, 111e Verhältnis Z ater und den Men-
dass die unzerstörbare Heılıgkeit der Kirche, schen. Urc das Paulusjahr werden WITr WIEe-
WIe S1e sıch etwa obJe  1V In den Sakramen- der hingeführt dem eidenschaftlichen
ten und 1M kirchlichen Amt aufsert, Liebesverhältnis des postels Z aufer-
slaubwürdi und authentisch se1ın, einer standenen Jesus Yistus, weiıl er überwäl
existentiellen Heilıgkeit bedarf, dass also De1l- tigt ist VON der 1e Jesu Iihm, dem Dge
des, das eschen der Heıilıgkeit die KIr- walttatıgen Verfolger und ‘ schwachen Ver-
che und die elebte Praxıs und Nachfolge Je- künder (Gal 2.20)“.6

In der Kıirche zusammengehört“.* Wenn WITr als en OC ZU UCKEeNDU-
DIie Autonomıie der en und Instiıtute Ver- ser“ werden wollen, dann mMussen WITFr uns
pflichte diese dazu, das Was s1e tun und WAas unmıssverständlich outen ber das, Was WIT
s1e NIC. tun verantworten Hıer will ich denn In der Kirche In Deutschlan und In der
aber ewusst darauf hinweisen, dass die en Weltkirche wollen- und das I11US$ jeder Or-

WIEe oben schon angedeutet als Deuter der den für sıch selber tun und zugle1c. INUuSS
eichen der Zeıt auch die Mıt-Verantwortung m.E die DOK dıe ynthese hiervon deut-
dafür Lragen, dass sich die eigenen Gemein- icher als bisher In Kirche und Gesellschaft
schaften als auch die Kirche als solche welıter- vertreten Was NUutLZ uns eiıne Autonomıe,
entwickeln und dass die Jesu dem WEeNN WITFr diese NIC. nutzen”?
„Menschen VON heute  C6 und dem „Menschen Worıin esteht uUunNnsere Daseinsberechtigung,
VOIN Morgen“ vermittelt, edeute und e_ Wenn WIT WIe alle anderen den „2rauen
eht wird! „In den gegenwärtigen Veränderun- Mäusen“ gehören, STa ar bekennen?
gen In Kıirche und Gesellschaft raucht e1l- „Für Paulus ist Jesus YISTUS sSschliecC  1ın

LEUE Besinnung auf das Geschehen und den der Frelie Mensch, da ın seinem freien Ge
Begriff ‘Berufung Es seht srundlegend WIEe- horsam segenüber dem ater, der zugleich
der darum, Menschen für das Evangelium, den eın Akt rückhaltloser 1e den Menschen
Glauben und die Kirche Sewinnen.“ Als Or- Ist, die höchste Vollendung seschöpflicher
densfrauen und -mäanner, mussen WITFr he- reıinel aufscheint.‘“““
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Als en wIlIssen WITr die gesellschaft- Wır können 1er die schr ONKrete Achtung
lıchen Veränderungen In Deutschland, die der Menschenwürde Ü un Uurc
aktuelle Sıtuation der Ortskirche und kennen Daseın entgegensetzen, doch dazu Drai-
zudem die ODbalen Veränderungen die mehr chen WIT „umfassenden missionarischen Eifer,
oder wenıger In der ganzen Welt hre Aus- jenen verbindenden vollständigen Sınn
wirkungen en Wır Lragen In und mıt der menschlichen Lebens mıtten In die Kultur
Kırche Verantwortung afür, dass WITr den Zeıt Lragen, den weder die Wissen-
Menschen Lösungswege aufzeigen die ihnen SCHMAalt noch die Politik, weder die WirtschaftDr  PE helfen, ihr en setreu dem Evangelıum och die Kommunikationsmedien überbrin-
sestalten Wır en die IC  eit, UuUrc gen können. In ristus, Wort und eıshel
den Austausch VOIN Wıssen, den Transfer VoONn Gottes vgl Kor 1,30), kann die Kultur hre
Dienstleistungen und WG den Elınsatz und hre leife finden Von 1er aus wiırd

Ordensmitglieder und 7 B der Olon- INan die Realıität mıt all ihren aktoren
tare, Maz’ler, Entwicklungshelfer, Strate- schauen, diese 1M IC des KEvangelıums und
sien und Modelle verwirklichen, die Anite der eigenen Ordensspiritualität) beurteilen
worten auf die Sorgen und TroObleme UuNnserer und jedem einzelnen den angemessenen atz
Mıtmenschen en Solange WITFr Uulls aupt- und aum überlassen können‘“.?
SaCAIIC mıt den Strukturdiskussionen, den
Mac  ragen und mıt möglıchst unauffälliıgen Br ean Paul uller S Misstionsprokurator
Daseinsformen zufrieden eben, werden WITr der Saleszianer Don Boscos un Vorsitzender
Von uUuNnserer Sendung MCviel verwirklichen der Arbeitsgemeinschafl Deutscher MıiıS-
können und gelten WITr als ziemlich urteils- stonsprokuren.
los 1ele Menschen bekennen sıch In Kon-
takten einzelnen Schwestern und Brüdern

ihrer Orientierungslosigkeit und ihrer Zitiert In KNA en heute, prıl 2008, 20

Sinnkrise we1ıl s1e Hoffnungen In die Ordens- Eröffnungsansprache VOINl aps Benedikt
leute setzen Die Ordensleute werden deut- Begınn der Generalversammlung des Episkopats

Lateinamerikas und der Karıbik, Aparecıdalıcher als andere kepräsentanten der Kirche Maı 2007In eiıner sıch sSTar. verändernden elt wahr-
Nnommen, die breyten Breytenbac. einmal Aparecıda 2007, Schlussdokument der General-

versammlung des Episkopats VOINl Lateinamerika undbeschrieb: „DIe Welt ist Qrauer, latter, der Karıbik, In: Stimmen der Weltkirche, Sekretari-
nıger strukturiert]  Als Orden wissen wir um die gesellschaft-  Wir können hier die sehr konkrete Achtung  lichen Veränderungen in Deutschland, um die  der Menschenwürde durch unser Tun, durch  aktuelle Situation der Ortskirche und kennen  unser Dasein entgegensetzen, doch dazu brau-  zudem die globalen Veränderungen die mehr  chen wir „umfassenden missionarischen Eifer,  oder weniger in der ganzen Welt ihre Aus-  um jenen verbindenden vollständigen Sinn  wirkungen haben. Wir tragen in und mit der  menschlichen Lebens mitten in die Kultur un-  Kirche Verantwortung dafür, dass wir den  serer Zeit zu tragen, den weder die Wissen-  Menschen Lösungswege aufzeigen die ihnen  schaft noch die Politik, weder die Wirtschaft  a  helfen, ihr Leben getreu dem Evangelium zu  noch die Kommunikationsmedien überbrin-  gestalten. Wir haben die Möglichkeit, durch  gen können. In Christus, Wort und Weisheit  den Austausch von Wissen, den Transfer von  Gottes (vgl. 1 Kor 1,30), kann die Kultur ihre  Dienstleistungen und durch den Einsatz un-  Mitte und ihre Tiefe finden. Von hier aus wird  serer Ordensmitglieder (und z.B. der Volon-  man die Realität mit all ihren Faktoren an-  täre, Maz/ler, Entwicklungshelfer,...) Strate-  schauen, diese im Licht des Evangeliums (und  gien und Modelle zu verwirklichen, die Ant-  der eigenen Ordensspiritualität) beurteilen  worten auf die Sorgen und Probleme unserer  und jedem einzelnen den angemessenen Platz  Mitmenschen geben. Solange wir uns haupt-  und Raum überlassen können“.?  sächlich mit den Strukturdiskussionen, den  Machtfragen und mit möglichst unauffälligen  Br. Jean Paul Muller ist Missionsprokurator  Daseinsformen zufrieden geben, werden wir  der Salesianer Don Boscos und Vorsitzender  von unserer Sendung nicht viel verwirklichen  der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Mis-  können und gelten wir als ziemlich urteils-  sionsprokuren.  los. Viele Menschen bekennen sich in Kon-  takten zu einzelnen Schwestern und Brüdern  zu ihrer Orientierungslosigkeit und ihrer  Zitiert in KNA — Orden heute, April 2008, 20.  Sinnkrise weil sie Hoffnungen in die Ordens-  Eröffnungsansprache von Papst Benedikt XVI. zu  leute setzen. Die Ordensleute werden deut-  Beginn der 5. Generalversammlung des Episkopats  Lateinamerikas und der Karibik, Aparecida am 13.  licher als andere Repräsentanten der Kirche  Mai 2007.  in einer sich stark verändernden Welt wahr-  genommen, die Breyten Breytenbach einmal  Aparecida 2007, Schlussdokument der 5. General-  versammlung des Episkopats von Lateinamerika und  so beschrieb: „Die Welt ist grauer, glatter, we-  der Karibik, in: Stimmen der Weltkirche, Sekretari-  niger strukturiert ... Die Muster liegen fest.  at der Deutschen Bischofskonferenz, Nr 41, 39.  Da gibt es natürlich die offensichtlichen Bei-  Gemeinsam dem Evangelium dienen, in: Sekreta-  spiele: Digitalisierung, Ordinormalisierung,  riat der Deutschen Bischofskonferenz, Die Deut-  Computerisierung des Menschlichen und sei-  schen Bischöfe, Nr. 86, 13-14.  nes Wortes. Die Gewöhnung an ein Leben  Ebenda, 35-36.  durch das Gleichgewicht des Schreckens. Ak-  Vgl. Söding, Thomas, Zur Freiheit befreit, in: Com-  zeptieren, dass Überleben nur durch Herstel-  munio, März-April 2008, 95.  lung und Verkauf todbringender Geräte gesi-  Schockenhoff, Eberhard, Das Netz ist zerissen, in:  chert werden kann. Damit leben, dass Folter  Communio, März-April 2008, 95.  und Säuberungen sein müssen. Mundabwi-  Breytenbach, Breyten, Schlußakte, a.a.0O., Seite 40,  schen und wählen. Nach der Reparatur des  zitiert in: Walzer,Michael: Zweifel und Einmi-  Klos Polyesterhemden kaufen. Bügelfreies  schung, Frankfurt/M. 1977, 311.  Denken.“8  Aparecida 2007, Schlussdokument der 5. General-  Die Massenkommunikation präsentiert uns ei-  versammlung des Episkopats von Lateinamerika und  ne rasant schnelle Entwicklung um die Mei-  der Karibik, in: Stimmen der Weltkirche, Sekretari-  nungen der Menschen zu beeinflussen u.v.m.  at der Deutschen Bischofskonferenz, Nr. 41, 45.  347DIie Muster lıegen fest al der Deutschen Bischofskonferenz, Nr 41,
Da S1bt eSs natürlich die offensichtlichen Be1- (‚emelinsam dem Evangelıum dienen, In Sekreta-
spiele Digitalisierung, Ordinormalisierung, rlat der Deutschen Bischofskonferenz, DIie Deut-
Computerisierung des Menschlichen und SeI- schen Bischöfe, Nr. 506, 110
Nes Wortes DIe Gewöhnung eın en Ebenda, 35-36
durch das Gleichgewicht des Schreckens Ak- Vgl Södıng, Thomas, Zur Freiheit befreit, In Com-zeptieren, dass Überleben L1UT UG Herstel- MUNn10, März-Aprıil 2008,lung und Verkauf todbringender Geräte Ses1- Schockenhoff, erhard, Das Netz Ist zerissen, Inchert werden kann. amı eben, dass Folter Communi10o, März-April 2008,und Säuberungen se1ın mussen UndaDWwWIl-

Breytenbach, Breyten, Schlufsakte, LO eıte 40,schen und wählen Nach der Reparatur des ıtıert In Walzer,Michael Zweiıtel und Eınmi-Klos Polyesterhemden kaufen Bügelfreies schung, Frankfurt/M 1977, SA
Denken.“8 Aparecıda 2007, Schlussdokument der General-Die Massenkommunikation präsentier uns e1l- versammlung des KpIskopats VON Lateinamerıka und
Ne asan sSschnelle Entwicklung die Me1- der Karı1bıik, In: Stimmen der Weltkirche, Sekretari-
Nungen der Menschen beeinflussen U.V. at der Deutschen Bischofskonferenz, Nr. ANle 45
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